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Kurzfassung: Die Anpassung von Städten an den Klimawandel erfordert 
vielfältige blau-grüne Maßnahmen im Sinne des Schwammstadt-Konzepts. 
Eine dieser Maßnahmen ist die „Baumrigole“, bei der Regenwasser nicht 
nur versickert oder abgeleitet, sondern gezielt für Bäume bereitgestellt wird. 
Da dieses Konzept im deutschsprachigen Raum ein Novum ist, existieren 
bislang keine einheitlichen Regelungen zur Umsetzung. Der Begriff 
„Baumrigole“ kombiniert die technischen Elemente „Baum“ und „Rigole“, 
was in der Fachwelt zu Diskussionen führt. Das Expertennetzwerk 
„Baumrigole“ der Zukunftsinitiative Klima.Werk hat deshalb einen 
Definitionsvorschlag erarbeitet: Die Baumrigole ist ein System aus vier 
funktional verknüpften Elementen – 1) Baum/Vegetation, 2) Pflanzgrube mit 
Wurzelraum, 3) Bewässerungsspeicher und 4) Versickerungsanlage. Ziel 
der Definition ist es, eine förderfähige, fachliche Grundlage für Planung, 
Umsetzung und Weiterentwicklung dieser Maßnahme im Kontext 
klimaresilienter Stadtentwicklung zu schaffen. 
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1 Baumrigolen!? – Status quo 

Die Auswirkungen des Klimawandels betreffen zunehmend städtische Gebiete, die 
besonders vulnerabel gegenüber Extremereignissen sind. Zu den größten 
Herausforderungen gehören die zunehmende Regenvariabilität mit Überflutungen 
oder Wasserknappheit, extreme Temperaturen, die den städtischen Wärmeinsel-
Effekt verstärken und die sinkende Luftqualität (Liao et al. 2017; Richter et al. 2024). 
Traditionelle graue Infrastruktur, die auf die schnelle Ableitung von Regenwasser setzt, 
ist nicht ausreichend an die Folgen des Klimawandels angepasst. Chancen für lokale 
Wasserrückhaltung, urbane Kühlung und die Wiederherstellung von Ökosystemen 
werden durch sie vernachlässigt (Douglas, I. Anderson, P. M. L. et al. 2021). Daher 
etablieren sich Konzepte wie das „Schwammstadt“-Konzept. Dieses Konzept fungiert 
mittels blau-grüner Infrastruktur (BGI) als multifunktionale Lösung, die hydrologische 
und ökologische Prozesse in die Stadtplanung integriert, um die Klimaanpassung zu 
verbessern, Überflutungsrisiken zu verringern und die Biodiversität zu unterstützen. 
BGI nutzt naturbasierte Lösungen wie Mulden, Regenbeete und Gründächer, um 
Klimafolgen zu mildern und nachhaltige Stadtentwicklung zu fördern. Städtische 
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Bäume spielen dabei eine Schlüsselrolle in der Temperaturregulation, Luftreinigung, 
Kohlenstoffbindung und Regenwasserrückhaltung (European Commission 2021; 
BlueGreenStreets 2020). Besonders wertvoll sind große, ausgewachsene Bäume, da 
sie durch ihre größere Transpiration eine intensivere Kühlung bieten, mehr Schatten 
spenden, eine höhere Kapazität zur Regenwasserrückhaltung aufweisen und 
insgesamt eine größere Ökosystemleistung erbringen als junge Bäume (Pataki et al. 
2021). Die Fähigkeit von Stadtbäumen, vollwertige Ökosystemleistungen zu erbringen, 
hängt jedoch nicht nur vom Alter ab, sondern auch von der Verfügbarkeit 
ausreichenden Bodenvolumens, der Möglichkeit einer ungehinderten 
Wurzelentwicklung sowie der hydrologischen Stabilität des Standorts. In urbanen 
Umfeldern erreichen Bäume häufig nicht ihr volles Potenzial, da sie durch räumlicher 
Flächenkonkurrenz zu unter anderem Straßen, Parkplätzen, Radwegen und in 
Konflikte mit unterirdischer Infrastruktur stehen. Verdichtete Böden, begrenzte 
Wurzelräume und unzureichende Belüftung hemmen das Wurzelwachstum und 
erschweren den Zugang zu Nährstoffen sowie Wasser (Egerer et al. 2024; Berland et 
al. 2017; Czaja et al. 2020).  

Baumrigolen wurden als technisierte Pflanzumgebungen entwickelt, um die 
Wasserrückhaltung zu erhöhen, die Bodenbedingungen zu verbessern und das 
Wurzelwachstum in städtischen Gebieten zu fördern (Egerer et al. 2024; Grey et al. 
2018). Im Rahmen der BGI wurden verschiedenste Versionen und Bauweisen von 
Baumrigolen in Stadtplanungsstrategien integriert, beispielsweise in Stockholm, New 
York, Melbourne, Montreal und Peking, wo sie als dezentralisierte 
Regenwasserrückhaltungssysteme fungieren und gleichzeitig das Baumwachstum 
unterstützen (Fletcher et al. 2015; Elliott et al. 2018; Frosi 2019; Embrén et al. 2008). 
Ein prominentes Beispiel ist Björn Embrens groß angelegte Baumrigole in Stockholm, 
die darauf ausgelegt ist, ausreichend Wurzelraum bereitzustellen und das 
Regenwassermanagement zu verbessern. Diese großzügig dimensionierten Gruben, 
die mit grobkörnigem Material befüllt werden, haben sich als erfolgreich erwiesen, um 
die Vitalität der Bäume zu fördern, indem sie die Bodenverdichtung verringern, die 
Durchlüftung fördern und die Wasserverfügbarkeit erhöhen (Embrén et al. 2008).  

Das Baumrigolen-Konzept, unter dem in der Fachwelt derzeit eine Vielzahl technischer 
Ausführungen verstanden wird, findet inzwischen auch in Deutschland zunehmend 
Anwendung. In mehreren Städten werden rigolenbasierte Pflanzgruben als Teil der 
BGI erprobt und weiterentwickelt. Verschiedene Varianten der Baumrigole wurden 
beispielsweise bereits in der Stadt Bochum (o. J.), der Stadt Würzburg 
(Arbeitsgemeinschaft Landtechnik und Landwirtschaftliches Bauwesen in Bayern e.V. 
(ALB) 2024), der Stadt Hamburg (Richter et al. 2021), der Stadt Leipzig (Drappatz 
2024) und in kleineren Kommunen wie Stein (Jaroszewski 2023) umgesetzt. Aktuelle 
Baumaßnahmen zu einer um ein Boden-Rohr-System erweiterten Baumrigole finden 
aktuell in Leichlingen statt (Walther et al. 2025). Ausgehend von einer intensiven und 
fachübergreifenden Diskussion über die Zielsetzung und Umsetzung des Konzepts 
„Baumrigole“ hat sich mittlerweile ein neuer, gemeinsamer Regelwerksausschuss der 
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FLL (Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.), der DWA 
(Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) und der FGSV 
(Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen) gebildet. Ziel ist es, eine 
praxisnahe und wissenschaftlich fundierte Grundlage für die nachhaltige Planung, 
Ausführung und Pflege von Baumstandorten im urbanen Raum zu schaffen. 

2 Die Zukunftsinitiative Klima.Werk als Motor des Wandels 

Das Konzept der Baumrigole beschäftigt auch die Kommunen im Emscher- und 
Lippegebiet intensiv. Bereits vor 10 Jahren haben sich zahlreiche Kommunen, aktuell 
19, gemeinsam mit Emschergenossenschaft und Lippeverband zur Zukunftsinitiative 
Klima.Werk (www.klima-werk.de) zusammengeschlossen (Abbildung 1). Gemeinsam 
verfolgt die Initiative das Ziel, das Emscher- und Lippegebiet gegenüber den Folgen 
des Klimawandels widerstandsfähiger zu machen. 

 

Abbildung 1:  Wirkungsgebiet der Zukunftsinitiative Klima.Werk. 

Das Klima.Werk versteht sich hierbei als kommunale Plattform für Wissenstransfer, 
Vernetzung und Projektentwicklung- und Umsetzung. Im Kern geht es darum, 
gemeinsam vorhandene Synergien bei der Umsetzung von BGI zu nutzen und so die 
blau-grüne Transformation der Region zu beschleunigen. Das Konzept der 
„Baumrigole“ genießt vor diesem Hintergrund eine große Aufmerksamkeit im 
kommunalen Netzwerk. Als innovative Maßnahmen der BGI wird bereits seit 2022 in 
einem „Expert*innennetzwerk Baumrigolen“ fachübergreifend diskutiert. Das Netzwerk 
ist hierbei längst nicht mehr auf die Kommunen in der Region beschränkt, sondern 
umfasst inzwischen rd. 140 Mitglieder aus ganz Deutschland. Zu diesen gehören 
neben kommunale Akteuer*innen mittlerweile auch verschiedene Mitglieder aus 
Wissenschaft und Wirtschaft. Aufgrund geringer und fehlender Erfahrungen mit 
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Anlagen, die der Idee und dem Konzept der „Baumrigole“ folgen, ist das Interesse an 
einem fachlichen Austausch groß. Dieses betrifft neben der Planung und dem Bau 
entsprechender Anlagen auch Fragen zur Genehmigungsfähigkeit und zum späteren 
Betrieb. Jede umgesetzte Anlage ist ein wichtiger Schritt zu mehr Erkenntnissen und 
zur Entwicklung des Konzepts „Baumrigole“ und erfordert oftmals Pioniergeist und Mut 
aller Beteiligten. Eine wichtige Unterstützung für diese Innovationsleistung sind 
Fördergelder. Diese stehen unter anderem durch die Emscher-Lippe 
Klima.Anpassung (kurz: ELKA) zur Verfügung. Zudem haben die Kommunen im 
Rahmen des Förderprogramms „Klimaresiliente Region mit internationaler Strahlkraft“ 
(kurz: KRiS) die Möglichkeit, Fördergelder des Landes NRW für die Umsetzung 
entsprechender Konzepte zu beantragen. In beiden Förderprogrammen ist die 
„Baumrigole“ als Förderbaustein explizit benannt – jedoch ohne den Begriff genauer 
zu definieren bzw. die unter diesem förderfähigen System genauer zu beschreiben. 
Ein mutiger Schritt, der Innovation ermöglicht und dem durch die Folgen des 
Klimawandels bestehenden Handlungsdruck gerecht wird. In enger Abstimmung mit 
dem Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr des Landes Nordrhein-
Westfalen unternehmen die Kommunen dennoch derzeit den Versuch, eine offizielle 
und zugleich praxisorientierte Definition der Infrastrukturmaßnahme „Baumrigole“ auf 
Landesebene zu etablieren. Ziel ist es u.a., die Förderpraxis zu erleichtern und die 
Bewilligung von Fördergeldern zu beschleunigen. Das Expert*innennetzwerk 
Baumrigolen hat hierfür einen offenen und integrativen Definitionsansatz entwickelt. 
Unter dem Begriff „Baumrigole“ sollen verschiedene technische Ausführungen – etwa 
mit unterschiedlichen Speicherelementen, variierenden Substratzusammensetzungen 
oder Drainagesystemen – zusammengefasst werden. Dieser flexible Rahmen 
ermöglicht eine standortangepasste Anwendung, schafft Planungssicherheit für 
Kommunen und eröffnet zugleich Raum für innovative Lösungen. 

3 Definition des Begriffes „Baumrigole“ 

Das Expert*innennetzwerk Baumrigolen hat folgenden Definitionsansatz entwickelt: 

Die Baumrigole fungiert als integrale Maßnahme der BGI und kombiniert Elemente der 
Versickerung mit Elementen von (Straßen-) Baumpflanzung im städtischen Bereich. 
Zusätzlich zur Stärkung des natürlichen Wasserhaushaltes im Boden, verfolgt die 
Baumrigole im Sinne des Schwammstadtgedankens das Ziel, Niederschlagswasser 
gezielt zur Steigerung der Verdunstung bereitzustellen. Diese Definition gibt einen 
Überblick über mögliche Anlagenteile, die als Gesamtsystem, das benannte Ziel 
verfolgen und als „Baumrigole“ bezeichnet werden können. Zu einer Baumrigole 
gehören vier Anlagenteile mit jeweils unterschiedlichen Anforderungen (Tabelle 1). 
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Tabelle 1: Kennzeichen einer Baumrigole. 

 

Die einzelnen Anlagenteile müssen in einem funktionalen Zusammenhang stehen, das 
heißt, in der Kombination auch zusammenwirken (das Niederschlagswasser muss in 
den Speicher gelangen, der Überlauf in die Rigole, das Wasser aus dem Speicher zum 
Baum…). Daraus ergibt sich nicht zwangsläufig ein gemeinsamer Ort aller Elemente. 
Als „eine Baumrigole“ versteht sich die Kombination der vier Anlagenteile mit dem 
Überlaufsystem in einer hydrologischen Ebene. Insofern wären sowohl 
kommunizierende Baumrigolen mit einem gemeinsamen Bewässerungsspeicher als 
auch mehrere Baumrigolen mit einem gemeinsamen Bewässerungsspeicher als eine 
Anlage zu sehen. Eine Baumrigolenkaskade besteht dagegen aus mehreren 
Einzelanlagen, wenn diese jeweils eigene Bewässerungsspeicher besitzen. Zur 
Baumrigole gehören zudem Maßnahmen zur Behandlung von belastetem 
Niederschlagswasser (wie belebte Bodenzone, Absetzeinrichtungen, Filterschächte 
etc.) – sofern sie sich vor der Zuleitung in den Retentionsraum bzw. den 
Bewässerungsspeicher befinden. Zur Baumrigole gehören auch Verteilungselemente 
für das Niederschlagswasser in der Rigole, Wurzelschutz, Trennschichten, die 
Drosseleinrichtung des Überlaufs und ggf. vorhandene Revisionsschächte für den 
regelkonformen Betrieb und die Wartung der Bewirtschaftungsanlage. Zudem sind 
insbesondere auch die Verankerungen des Baumes, Stammschutzmaßnahmen, 
Roste und Anfahrschutz sowie Belüftungs- und zusätzliche 
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Bewässerungseinrichtungen, jeweils nach Anforderungen des Standortes und der 
örtlichen Regeln, Teil der Baumrigole. 
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